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„„ 

Berlin den 28. Oktober. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Koͤniglich Hannoverſchen Lega⸗ 
tions⸗Rath von Scheele den St. Johanniter⸗ 
Orden, fo wie dem evangeliſchen Schullehrer 
Gründler zu Tannhauſen, Regierungs- Bezirk 
ge das Allgemeine Ehrenzeichen enen 

eruht. 
K Seine Majeftät der König haben dem Gehei⸗ 
men Ober-Regierungs⸗Rath Beckedorf die Anle⸗ 
ung des ihm von des Königs von Hannover Mas 
jeſtät verliehenen Ritterkreuzes des Guelphen⸗Or⸗ 
dens zu geſtatten geruht. 

Se. Majeftät der König haben geruht, den Di⸗ 
rektor des Land⸗ und Stadtgerichts zu Oppeln, 
Ober⸗Landesgerichts⸗ Rath Fuchs, zugleich zum 
Kreis⸗Juſtizrath für den Oppelner Kreis zu ernennen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Juſtizrath 
und Land⸗ und Stadtrichter Borghardt in Bel⸗ 
gard zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath für den Bel⸗ 
gardſchen Kreis zu ernennen geruht. N 


Der Bifchof der evangeliſchen Kirche und Gene: 
ral⸗ Superintendent der Provinz Pommern, Dr. 
Ritſchl, iſt von Stettin hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Prinz Karl Biron von 
Curland iſt nach Leipzig abgereiſt. 


A u n 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 20. Oktober. Der Vice⸗ 
Kanzler, Graf Neffelrode, der Preußiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Herr von Liebermann, der Ober⸗ 


Ceremonfenmeiſter, Graf Woronzoff-Daſchkoff, 
und der Wirkliche Staatsrath, Herr von Chams 
15 „ find ſaͤmmtlich von Tauroggen hier einge⸗ 
roffen. 

Aus Reni in Beſſarabien ſchreibt man unterm 
23. Sept., daß man mit der Verſendung von Ge⸗ 
treide nach dem Auslande in dieſem Hafen habe 
aufhören müffen, weil die Vorräthe der Kaufleute 
erfchöpft waren und das Getreide der neuen Aerndte 
ihnen in Folge der Viehſeuchen, die in den Kolo⸗ 
nieen ſtattgefunden haben, nicht zuging. Die Wein⸗ 
leſe hatte begonnen; ſie verſprach aber nur gerin⸗ 
gen Ertrag. 5 
Aus Mariupol theilt man die intereſſante Nach⸗ 
richt mit, daß der von dem General-Gouverneur 
von Neu-Rußland und Beſſarabien, Grafen Wo⸗ 
ronzoff, zur Aufſuchung von Steinkohlen abge⸗ 
ſchickte Berg⸗Beamte Kulſchin ein reiches Stein⸗ 
kohlen⸗Lager 80 Werſt von Mariupol und 180 
Werſt von Alexandrowsk, in der Nahe des Dorfes 
Stilli, im Thale Sſuchja-Jally, entdeckt hat. 

Warſchau den 23. Oktober. Der Herzog 
Max von Leuchtenberg iſt heute früh auf ſeiner 
Reiſe von Baiern nach St. Petersburg hier ange⸗ 
kommen und im Palaſt Belvedere abgeſtiegen. 

5 Frankreich. 5 

Paris den 25. Oktober. Der heutige Moniteur 
enthält eine Reihe Koͤniglicher Verordnungen, durch 


welche Veränderungen in verſchiedenen Praͤfekturen 


vorgenommen werden. Dieſe Veränderungen ha⸗ 
ben das Geruͤcht veranlaßt, daß die Kammern noch 
vor Ende des künftigen Monats zuſammenberufen 
werden würden. Man wolle ſich, heißt es, über⸗ 
zeugen, ob die Majorität noch dem Minifterium 
guͤnſtig ſei, und im entgegengeſetzten Fall die Kam⸗ 
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mern ſogleich auflöfen, und neue, allgemeine Wah⸗ 
len ausſchreiben. e N 

Die Guienne, ein in Bordeaux erſcheinendes le⸗ 
gitimiſtiſches Blatt, beftätigt in feiner Nummer 
vom 20. Oktober die Nachricht von dem Eintreffen 
der Prinzeſſin von Beira und dem älteften Sohne 
des Don Carlos in Spanien. Am 16. Okt. zwi⸗ 
ſchen 2 bis 4 Uhr Nachmittags war es ihnen ge⸗ 
Lungen, die Franzoͤſiſche Graͤnze zu uͤberſchreiten. — 
Die Gazette de France fügt noch hinzu, daß die 
hohen Reiſenden von dem Paͤpſtlichen Legaten, Abbé 
Amar, begleitet geweſen wären. — „Dieſes Ereig⸗ 
niß wird“, ſagt das Journal du Commerce, „die 
wichtigſten Folgen für die Zukunft Spaniens ha⸗ 
ben, denn jede der drei Perſonen führt dem Don 
Carlos eine bedeutende moraliſche Macht zu. Die 
Prinzeſſin von Beira iſt das Haupt und die Seele 
der vertrauten Conſeils des Prinzen, mit dem ſie 
ſich vermahlen wird. Sie beſitzt Kuͤhnheit und Fe⸗ 
ſtigkeit, und überhaupt gerade alle diejenigen Eigen⸗ 
ſchaften, die dem Don Carlos fehlen. Der junge 
Prinz, den ſie ſeinem Vater zuführt, iſt 21 Jahr 
alt und alſo ſchon majorenn, und Don Carlos kann 
jetzt feinen Anhängern und feinen Freunden den le⸗ 
bendigen Beweis liefern, daß feine Anſprüͤche nicht 
mit feinem Leben erlöfchen. Die Vertheidiger feis 
ner Sache find daher fortan gegen die Eventuali⸗ 
täten ſeines Todes geſichert. So ſtellt ſich alſo die 
Dynaſtie des Don Carlos mit allen Lehensbedin⸗ 

ungen der von uns anerkannten Dynaſtie Regt, 
1885 Don Carlos hat jetzt eine Armee, feſte Plaͤtze, 
und ſeinen Erben an ſeiner 
Seite. Für Jeden, der Spanien kennt, und der 
weiß, welche Verwirrung der Tod und die Krank⸗ 
heit des Don Carlos herbeigeführt haben wuͤrde, 
iſt die Ankunft ſeines Sohnes ein Ereigniß von 
großer Wichtigkeit. Auch die Abſendung eines 
Paͤpſtlichen Legaten zu dem Feinde der Spaniſchen 
Conſtitution wird gefaͤhrliche Reſultate nach ſich 
ziehen. Wir nehmen keinen Anſtand zu ſagen, daß 
die Anerkennung des Don Carlos durch alle Nordi⸗ 
ſchen Höfe weit weniger für die Sache der konſtitu— 
tionellen Königin zu fürchten geweſen ſeyn wuͤrde.“ 

Der National ſchildert die neue Drganifation 
der Provinz Konſtantineh, wodurch überall Arabi⸗ 
ſche Beamten eingeführt werden, als einen unge— 
ſchickten N m Aufgebung diefer Provinz, 

nien. 

Madrid den 13. Oktober. General van Halen 
hat die Erlaubniß erhalten, ſeinen Bruder, einen 
Belgiſchen Offizier, nach Spanien kommen zu laſ⸗ 
ſen und ihm das zweite Kommando unter ſeinen 
Befehlen zu ertheilen. * 

Der Karliſten-⸗Chef Orejita, der fo lange Zeit 
der Schrecken der Provinz La Mancha war, iſt von 
feinen eigenen Leuten getoͤdtet worden, Sie brach⸗ 
ten am 3. d ſeinen Leichnam nach Ciudad Real, 
um von den Chriſtinos eine Belohnung zu empfangen. 


offizielle Allianzen, 


Großbritannien und © . 
London den 22. Oktober. . =” — 
kam geſtern Mittag von Schloß Windſor nach der 
Stadt und fuhr ſogleich zu dem Kolonial:Minifter 
Lord Glenelg, mit dem er eine lange Unterredung 
hatte, worauf er wieder nach Windſor zuruͤckkehrte 
Ohne Zweifel waren die Kanadiſchen Angelegenhei⸗ 
ten der Gegenſtand ſeiner Konferenz mit dem Mi⸗ 
niſter der Kolonieen. Das Miniſterium ſcheint in 
der That durch die beabſichtigte Reſignation des 
Grafen Durham in nicht geringe Verlegenheit ge⸗ 
ſetzt zu ſeyn, um ſo mehr, als man zugleich die 
Nachricht von neuen Bewegungen der revolutionä⸗ 
ren Partei in Kanada erhalten hat und in einer ſol⸗ 
chen Zeit die Entfernung des General⸗Gouverneurs 
Ei 1 Kolonie von den bedenklichſten Folgen ſeyn 
unte. 
Die öffentlichen Blätter enthalten zahlreiche Be⸗ 
richte über die Verwuͤſtungen, welche der letzte 
Sturm unter dem noch auf den Feldern ſtehenden 
Getreide und unter anderen Zeldfrüchten, fo wie 
über die Beſchaͤdigungen, die er an Schiffen und 
Gebäuden angerichtet hat. Beſonders aus dem 
Norden von England und Schottland gehen viele 
Nachrichten von Ungluͤcksfaͤllen ein, die mitunter 
auch Menſchen das Leben gekoſtet haben. Bei 
Montroſe ift eine prächtige ee gänzlich 
zerftört worden. Ein fuͤrchterlicher Wirbelwind 
drückte von unten gegen die Brucke, hob fie in die 
A 6 u ſie zen durch, fo daß die eine 
fte in aſſer i fei 
en hänge Bil, fiel und die andere an den Pfei⸗ 
Nach Berichten aus Kalkutta vom 18. Juli, 
ſah man zum September oder Oktober dem Wie— 
derbeginn der Feindſeligkeiten mit den Birmanen 
entgegen. Lord Auckland (der ſich wohl und am 
Leben befindet) wollte eine Zuſammenkunft mit 
Rundſchit Singh haben, zu welchen Behufe ein 
Truppencorps unter dem General Duncan zufams 
mengezogen wurde. Duft Mohammed Chan, der 
mit den Engländern in gutem Einvernehmen ſtand, 
ſoll ein Armee⸗Corps Rundſchit⸗Sings unter Ger 
neral Allard por Kabul geſchlagen haben. 20,000 
Mann Napgleſen ſollen die Paͤſſe nach Rungporn ꝛc. 
beſetzt haben. 5 i 
Niederlande 
Amſterdom den 22. Okt. Ein Transporte 
ſchiff welches zu der Expedition nach der Küſte von 
Guinea unter Befehl des Generals Verveer gehört 
hat, iſt wohlbehalten mit der Nachricht zurückge⸗ 
kommen, daß die Expedition als glücklich beendigt 
zu betrachten fei. Einige Haͤupter des Aufruhrs, 
darunter ein inländiſcher König, wurden gefangen, 
Viele ergriffen die Flucht. Ein Schreiben vom 6. 


Aug. fügt weiter hinzu, der Häuptling der Han⸗ 


tas, Bonſoe genannt, ſei nach kriegsrechtlichem 
Spruch auf derſelben Stelle erſchoſſen worden, wo 
er im vorigen Jahre den Hollaͤndiſchen Beamten 
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Cremer und den Lieutenant Maaen:verrätber 
Weiſe ermordet batte. Die feſte Treue dar übri⸗ 
en Negerſtamme an der Küͤſte hatte ſich bei dieſer 
Gelegenheit glänzend bewährt. Die Hollandiſchen 
Troppen haften durch Strapazen und Klima viel 
litten, ein Theil - war nach Java uruͤckgeſegelt. 


e — 
Der neue Gouverneur unſerer Beſitzungen an jener 


Kuſte, Oberſt⸗Lieutenant Boſch, befand fi) voll⸗ 
kommen wohl. Der Genefol Mojor Verveer, 
nachdem er am 20. Aug., ſchon am Klimafieber 
erktankt, zur Ruͤckkehr von der Küfte von Guinea 
auf der Kriegs Korvette „Amphitrite“ ſich einge⸗ 
ſchifft hatte, iſt am 22. Aug unterweges am Bord 
geftorben, 12 


2 t a N. 1 

Venedig den 14. Oktober. Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit der Großfuͤrſt Thronfolger von Rußland iſt 
unter dem Namen eines Grafen von Borodinsky 
am 11. Oktober Abends in Verona eingetroffen und 
im Gaſthofe zu den zwei Thurmen abgeſtiegen. 
Nachdem Se. Kaiſerl. Hoheit die Haupt-Merkwuͤr⸗ 
digkeiten der Stadt in Augenſchein genommen, ſetzte 
Höchſtderſelbe am folgenden Tage die Reiſe nach 
der Lombardei fort. i 

Rom den 13. Oktober. (Allg. Ztg.) Von einer 
politiſchen Amneſtie hat in der letzten Zeit Manches 
im Publikum verlautet, ohne daß ein hinreichender 
Grund vorhanden ſcheint. Die Verhaͤltniſſe find 
hier weſentlich anders, als im Oeſterreichiſchen Ita⸗ 
lien. Die Zahl der Verhafteten in den verſchiede⸗ 
nen Roͤmiſchen Forts erreicht nicht funfzig. Viele 
von dieſen ſitzen zugleich wegen anderer als bloßer 
politiſcher Vergehen in Haft. Die Zahl der wirk⸗ 
lich Exilirten (ausgenommen diejenigen, welche ſich 
freiwillig entfernten) iſt ſehr gering. Welche Stren⸗ 
ge ubrigens bei der Regierung noch vorwaltet, kann 
man daraus entnehmen, daß einer der Exilirten, 
welcher vorige Woche in Civitavecchia, in Hoff⸗ 
nung eines General⸗Pardons, landete, gleich die 
Weiſung erhielt, ſich augenblicklich, bei Verluſt feis 
ner Freiheit, zu entfernen. ; 

Geſtern ift eine durch den Kardinal⸗Staats⸗Se⸗ 
kretär unterzeichnete Bekanntmachung erſchienen, 
nach welcher, um dem Unweſen der Straßenräuber 
ein Ende zu machen, eine Kommiſſion von mehre⸗ 
ren Perſonen ernannt iſt, an deren Spitze der Ge⸗ 
neral-Direktor der Polizei und Gouverneur von Rom, 
Monſignore Vannicelli, ſteht. Sie iſt beauftragt, 
zu ermitteln, wer die Schuldigen ſind, und die des 
Verbrechens Ueberwieſenen nach dem Kriminalkoder 
zu verurtheilen. RE, 

. Vermiſchte Nachrichten. 

Schloß Sibillenort den 22. Okt. (Bresl. 
Zeitung.) Nach 5jähriger Abweſenheit trafen Se. 

rchl. der regierende Herzog von Braun⸗ 
ſchweig am 13. Abends hier ein, verweilten bis 


ſcher 


heut Morgen hier und widmeten die Vormi 

der Jagd auf den naͤchſt gelegenen Besten auf 
ſchen Oels und Sibillenort. Dabei wurden 12 Hir⸗ 
ſche, 1 wilder Schafbock, 3 Rehböcke, 821 Hafen, 
3 Huͤchſe, 69 Faſanen, 20 Repphühner, 2 Schnep⸗ 
fen, 1 wilde Taube und 1 Raubvogel, zuſammen 
933 Stuͤck Wild, und darunter von Sr, Herzog⸗ 
lichen Durchlaucht Selbſt 10 Hirſche, 3 Rehboͤcke 
235 Hafen, 2 Füchſe, 29 Faſanen, 1 Schnepfe 
und der Raubvogel, zuſammen 287 Stuck Wild 
erlegt. — Nur die Kurze der Anweſenheit Sr. Herz 
zoglichen Durchlaucht, welche Jedermann zugäng⸗ 
lich waren und Alle durch befondere Huld begluͤck⸗ 
ten, wird beklagt und die baldige Wiederkehr ſehn⸗ 
lichſt gewuͤnſcht. 

Koͤnigsberg den 22. Oktober. Vorgeſtern und 
geſtern herrſchte hier mit wenigen Unterbrechungen 
ein orkanähnlicher Sturm aus Nordweſt, welcher 
das Waſſer aus dem friſchen Haff in den Pregel 
jagte. Dieſer flieg um mehr als 5 Fuß und übers 
ſchritt, innerhalb der Stadt, an mehreren Orten 
das Bollwerk. Für mehr als 6000 Rthlr. Floͤß⸗ 
holz iſt losgeriſſen und ſtromaufwaͤrts gegen die 
Bruͤcken und auf die Wieſen getrieben. — Auf dem 
Lande find Haͤuſer und Kirchen abgedeckt und in⸗ 
nerhalb der Stadt wurden ein Brädengeländer und 
mehrere Bäume vom Sturme umgeworfen. Die 
Neidenburger Fahrpoſt traf geſtern um einige Stun⸗ 
den ſpaͤter hier ein, weil auf der letzten Station 
die Chauſſee durch umgeworfene Baͤume geſperrt 
war. — In Pillau ſind die auf dem Strom liegen⸗ 
den Schiffe von ihren Ankern geriſſen und die Ton⸗ 
nen des Seegatts ſind ſaͤmmtlich aus ihren Lagen 
vertrieben. Fur die vielen hier erwarteten, noch 
in See befindlichen Schiffe iſt man hier ſehr be⸗ 
ſorgt. — Der Sturm, welcher vor acht Tagen 
herrſchte, war nicht ſo heftig als der geftrige und 
hat dennoch mehrere Schiffe entmaſtet und auch 
hier auf dem Pregel einen Kahn mit 4000 Ziegel⸗ 
ſteinen und einen anderen mit Holz beftacht ken 
Kahn verſenkt. Heute hat der Sturm ſich gelegt 
Be Fa Norden gel eben r das 

mt aus und der Pregel i i 
3 F g da I Pregel ift bereits um 

„Am 16. d. tarb in Danzig ploͤtzli itten in 
ſeinem Berufe, der Polize⸗ Rap 28 lb. 
Bogdanski, im 51ſten Lebensjahre. Er hat 
durch unvorſichtigen Gebrauch der mit Recht von 
den Medizinal⸗Behoͤrden ſtreng verbotenen englifchen 
(Moriſſon'ſchen) Pillen, die er, trotz der War⸗ 
nung ſeines Arztes, brauchte und am Morgen ſei⸗ 
nes Sterbetages in nicht Het b Anzahl einnahm, 
wahrſcheinlich feinen Tod felbit beſchleunigt. 

Will man dem Londoner „Satiriſt“ glauben, fo 
hält die Koͤnigin Vietoria ſehr auf die ſtrenge 
Hofſitte. Auf einem Ball im Buckinghampalaſt, 
erzählt er, ließ fie den jungen Lord Jocelyn zum 
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Tanz auffordern. Nicht ſehr bewandert in den For⸗ 


men des Hoflebens, hielt er es der Hoͤflichkeit ge⸗ 
maͤß, ihr ein paar Worte zu ſagen, und fragte, 
ob Ihre Majeſtaͤt vom Tanze ermuͤdet ſei. Die 
Koͤnigin antwortete ihm nicht, ſondern wendete ſich 
von ihm ab, und als ſie nach dem Schluſſe des 
Tanzes ſich wieder auf ihren Platz begeben hatte, 
ſagte ſie zu dem Oberkammerherrn, der junge Lord 
verſtehe ſich nicht auf den Hofgebrauch, und es 
werde gut ſeyn, ihm einen Wink daruber zu geben. 
CPP w 


Stadt⸗ Theater. 
Donnerſtag den 1. November (zweite Abonne⸗ 
ments⸗Abtheilung No. 1.) zum Erſtenmale: Die 
Moͤnche; Laſiſpiel in 3 Abtheilungen nach dem 
Franzoͤſiſchen von M. Tenelli. (Manuſcript.) — 
(Beaudeau, Geiſtlicher: Herr Bohm, neu enga⸗ 


girtes ae) 
onnerſtag den 1. November c. Vormittags um 


10 Uhr, wird der 21ſte Jahrestag der Stiftung 
der hieſigen Bibelgeſellſchaft in der Garniſon⸗Kirche 
auf die gewoͤhnliche Weiſe gefeiert werden, auch 
wird gleichzeitig die Bekanntmachung der Reſultate 
der 5 75 Wirkſamkeit des Vereins, ſo wie 
die Vertheilung von Bibeln und Neuen Teſtamen⸗ 
ten an Kinder unbemittelter Eltern, auch nach dem 
Schluſſe des Feſtes die Sammlung von Beiträgen 
zur Beförderung der Bibelverbreitung an den Kirch⸗ 
thuͤren Statt finden. 

Alle Mitglieder, Wohlthaͤter und Gönner des 
Vereins werden zur Theilnahme an dieſer Feier er— 
gebenſt eingeladen. 

Poſen den 30. Oktober 1838. 5 

Direktion der Bibel⸗Geſellſchaft. 


Nothwendiger Berfauf. 


Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 
Das Rittergut Plugawice im Schildberger 
Kreiſe belegen, abgeſchaͤtzt auf 53,275 Rthlr. 1 Sgr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
75 n der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll im 
ortgeſetzten Bietungstermine 
am 


Aten Januar 1839 Vormit⸗ 


5 tags 41 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 13. Oktober 1838. 
vertis se men t. 
Der Carl Friedrich Brunzel, geboren zu 
Liebenau den 28ſten Auguſt 1781, hat ſich vor laͤn⸗ 
gr als 25 Jahren von hier entfernt, um nach 
uſſiſch⸗Polen auszuwandern. Da er ſeitdem über 
ſich keine Nachricht ertheilt, ſo haben wir auf den 
Antrag ſeiner Schweſter, der verehelichten Walker 
apke, geb. Brunzel, einen Termin auf 
den Sten Auguft 1839 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr . 


anberaumt, und fordern denſelben, fo wie feine uns 
bekannten Erben und Erbnehmer —.— = ſich 
in dieſem Termine perſönlich oder ſchriftlich zu mrela 
den, widrigenfalls der ꝛc. Brunzel für todt erflärt, . 
und fein Vermögen den ſich legitimirenden Erben 
ausgeantwortet werden wird. till 
Schwiebus den 6. Oktober 1838. 
Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Donnerſtag den 1. November c, friſche Wurft 
Sauer⸗ und Gruͤnkohl nebſt Galheergnügen bei: n 


5 ey er, 
im Tſchuſchkelchen Lorale. 


onnerſtag den 1. November lade ſch ganz 
ergebenſt ein geehrtes Publikum, zur Eroͤffnung 
meiner Tabagie in den Guntherſchen Garten, 
zur friſchen Wurſt, Brat⸗Kartoffeln und Sauerkohi 
nebſt Tanzmuſik ein. N 
Poſen den 30. Oktober 1838. 
Julie Bärmann. 


Donnerſtag den 1. Nov. im Kubickiſchen Garten, 
Sind Magdeburger Schmalzkuchen heiß zu er⸗ 
warten, 

Um den ſelt'nen Genuß noch zu erhoͤh'n, 
Wird ſolchen Zucker und Zimmt nicht fehlen. 
Ein Taͤnzchen, der erſte Vergnuͤgungstitel 
Folgt ſchließlich, als gutes Verdauungsmittel. 

8 Miſzews k a. 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 25. Oktober 1838. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
auch 2 Rihlr. 2 Sgr. 6 Pf.; Roggen 2 Rthlr., 
auch 1 Rthlr. 23 Sgr. 2 Pf.; große Gerſte ı 
Rthlr. 5 Sgr. 8 Pf., auch 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf.; 
kleine Gerſte 1 Rthlr. 8 Sgr., auch 1 Rthlr. 4 
Sgr.; Hafer 1 Rthlr., auch 33 Sgr. 9 Pf.; Line 
fen 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer), 3 Rthlr. 3 
Sgr. 9 Pf., auch 2 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. und 2 
Rihlr. 20 Sgr.; Roggen 2 Rthlr. 5 Sgr., auch 
1 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf.; Hafer 1 Rihlr., auch 
27 Sgr. 6 Pf. 

Mittwoch, den 24. Oktober 1838. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr., auch 6 Rthlr. 
5 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
auch 20 Sgr. mt 

Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 19. bis 25. Oktober 1838. 

Das Faß von 200 Quort nach Tralles 54 PCt., 
nach Richter go pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablleferung: Korn- Branntwein 20 Rthlr. 
15 Sgr.; Kartoffel⸗ Branntwein 19 Rthlr. 7 
Sgr. 6 Pf., auch 18 Rthlr. 

Kartoffel ⸗Preiſe. 

Der Scheffel Kartoffeln 12 Sgr. 6 Pf., auch 

7 Sgr. 6 Pf. 


